
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1890

185 (9.7.1890)



Keilage M Nr. 185 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch . S. Juli 18»« .

Großhrrrogthum Baden.
* Baden , 5. Juli . (Das amerikanische National ,

f e st) wurde gestern hier solenn gefeiert . Viele Hotels und Pri¬
vathäuser batten den Sternenbanner aufgcpflanzt ; früh wurde
einer amerikanischen Familie , die hier eine Villa besitzt und sich
durch Theilnahme an unseren Kunstinterefsen auszeichnet , vom
Aurorchester ein Ständchen gebracht . Am Nachmittag war Fest -
diner im „ Europäischen Hofe " , an welchem 35 Festgäste theil -
nahmen . Der „ Europäische Hof " war besonders reich beflaggt
und wurde am Abend bengalisch beleuchtet . Das Kurkomit « hatteein amerikanisches Nationalfestkonzert veranstaltet , mit Doppel -
konzert des städtischen Kurorchesters und der Kapelle des Lützow-
schen Regiments , sowie Illumination des Konversationshauses .
Die Witterung , am Vormittag sehr regnerisch , hatte sich am
Nachmittag aufgehellt , so daß der Besuch der Promenade beim
Abcndkonzert ein recht lebhafter war .

G Offeuburg , 6 . Jnli . (Fraucnarbeitsschulc . —
Fahnenweihe . — Schwurgericht . — Verein gegen
Hausbcttel . ) Die in Offenburg eingerichtete Frauenarbeits¬
schule wird von 27 Schülerinnen besucht. Der Unterricht umfaßt
Hand - und Maschinennähen und vom 1. November an auch
Kleidermachen , während das Wollfach jeweils an den Nach¬
mittagen das ganze Jahr hindurch betrieben wird . Eine beim
Schluß des Unterrichts statthabende Arbeitsausstellung wird auchden nicht zunächst betheiligten Kreisen Einblick in die , wie wir
hören vorzüglichen Leistungen der Schule gewähren . — Am13 . d . M . begeht der Männergesangverein „Liedertafel " derStadt Kehl das Fest der Fahnenweihe . Bei dem seitherigen
freundnachbarlichen Verhältnisse des Vereins zu den Nachbar -
vereinen ist eine große Betheiligung dieser zu erwarten ; vonStraßburg haben fast sämmtliche Gesangvereine ihr Erscheinenzugesagt . — In diesem Vierteljahre kommen beim Schwurgerichtenur zwei Fälle zur Verhandlung , und zwar morgen wegen einesVerbrechens wider die Sittlichkeit und wegen Meineids . — DerVerein gegen Hausbettel hat stm verflossenen Monat Juni an103 Personen die Mittagskarte , an 257 Personen die Karte fürAbendessen, Obdach und Frühstück gewährt und hiefür im Ganzen13S M . 86 Pf . verausgabt : im vorhergehenden Monat betrugder Aufwand für 82 Mittagessen , 289 Abendessen , Obdach undFrühstück im Ganzen 148 M . 48 Pf .

^ Vom Bodensee , 6 . Juli . (Oels ame "Nernte . —
Temperatur .) Die Oelsamenernte ist in der nächsten Nähevon Stockach sehr durch den Hagelschlag beeinträchtigt worden .Günstiger fiel das Erträgniß der Oelsaaten in den Bezirken vonRadolfzell , Ueberlingen und Pfullendorf aus . Auf dem Markte
zu Ueberlingen wurde neuer Reps mit 22—23 M . per Doppel¬rentner bezahlt . — Der Schnitt der Wintergerste hat dieser Tagebegonnen . Die Vorräthe an letztjähriger Gerste scheinen nahezuerschöpft zu sein . In Ludwigshafen , Bodman und Espasingenstellt das Kernobst einen guten Ertrag in Aussicht . — HeuteFrüh ist die Temperatur auf -ft 10 Gr . R . bei Nordwest herab¬gegangen , nachdem in der vorausgegangenen Nacht elektrischeEntladungen mit Regengüssen stattgefunden batten .

Literatur .
— K. Eduard Hanslick , „ Musikalisches und Literarisches " .(Berlin . Allgemeiner Verein für deutsche Literatur . )Ein jedes Buch von Hanslick bedeutet eine Bereicherung dereinschlägigen Literatur . Dies ist auch bei dem vorliegenden derFall . Dasselbe enthält Kritiken und Schilderungen , welche sichdurch jenen weiten historischen Blick . jenes scharfe treffende Ur -rheil , jenen glänzenden , feingeschliffenen Stil auszeichnen , wo¬durch die Hanslick 'schen Bücher zu den gelesensten dieses Gebietesgeworden find . Hanslick begnügt sich nicht mit einer bloßen Re¬kapitulation bekannter Thatsachen , seine Aufsätze enthalten vieleneue Details , aber auch das Bekannte weiß er in ein so scharfesLicht zu rücken und in eine so fesselnde Form zu kleiden , daß esneuen Reiz gewinnt .

Das Buch zerfällt in 14 Abtheilungen . Die erste ist betitelt„Wagneriana " und beginnt mit einer Besprechung des Brief¬wechsels zwischen Wagner und Liszt . Diese Besprechung hat denVorzug , daß man jene Briefe nicht einmal zu lesen braucht , um

ein vollkommen richtiges Bild von dem Verkehr und den hierbei
zu Tage getretenen Charaktereigenschaften der beiden bochbe-
rühmten Freunde zu erhalten . Hanslick kommt zu dem Resul¬
tate , daß diese Korrespondenz das schönste Denkmal ist, das man
Liszt setzen konnte . „Sie zeigt ihn durch die ganzen 20 Jahre ,
da Wagner (vor der Berufung nach München ) die Hilfe Liszts
nach allen Richtungen ununterbrochen in Anspruch nahm , als
das Vorbild eines opferwillig hingebenden und besonnenen
Freundes , als das Muster eines warmherzigen , neidlosen Künst¬
lers . Niemals wird er »ngeduldig über die maßlosen Anfor¬
derungen und unaufhörlichen Klagen Wagners ; immer ist er be¬
schwichtigend mit tröstenden , oder anfeuernd mit enthusiastischen
Worte » zur Hand . Der erbittertste Gegner müßte Liszt nach
dieser Lektüre bewundern und lieb gewinnen ." Im Anschlüsse an
diesen Aufsatz kommt Hanslick auf jene Briefe zu sprechen , die
Richard Wagner an Uhlig , Fischer und Heine gerichtet hat und
welche den Meister mehr von seiner menschlich gemütblichen Seite
zeigen . Im dritten Aufsatz äußert Hanslick sein Urtheil über
Wagners Oäur -Shmphonie , im vierten über dessen Jugendoper
„Die Feen "

. Erstere nennt er einen unreifen Versuch , der streng
genommen nicht einmal ein historisches Interesse habe , und
tadelt dabei die „ krämerhafte " Handlungsweise der Wagner 'schen
Rechtsnachfolger bei dem Verkaufe des Aufführungsrechtes . „Die
Feen " bezeichnet der Wiener Musikschriftsteller als ein stilloses ,
empfindungsarmes Flickwerk , als eine karrikirte Nachahmung
Webers . Wohlangebracht ist hierbei die Erinnerung an jenen be¬
zeichnenden , in den gesammelten Schriften jedoch weggelaffenen
Ausspruch , den Wagner selber über die „Feen " gemacht hat : „ In
den einzelnen Gesangsstücken fehlte die selbständige freieMelodie , in welcher der Sänger einzig wirken kann , während
er durch kleinliche detaillirte Deklamation von dem Komponistenaller Wirksamkeit beraubt wird . Uebelstand der meisten
Deutschen , welcheOpernschreiben .

" Ihren Abschluß
erhält die erste Serie von Aufsätzen durch die Beantwortung der
in der Luft liegenden Frage : „ Was denken Sie von Wagner ? "
Unter Berührung der schon vom Wiener Hofoperndirektor Jahn in
der Wagner -Frage kundgegebenen Ansichten , fällt Hanslick in
knapper , treffender Weise sein Urtheil über das Kunstwerk der
Zukunft , besonders über die Behauptung , es sei erst durch Wagnerder Darstellung ihr gutes Recht geworden , ferner über den nach¬
theiligen Einfluß der Wagner 'schen Musik auf die Gesangskunstund die Möglichkeit der Errichtung einer eigenen „ Opsra eomiguv "
neben der großen Oper . Dabei werden die götzendienerischen
Wortführer der Wagner -Partei nicht gerade glimpflich angefaßt -
Namentlich finden die in neuester Zeit vorgebrackten Verhim¬
melungen Wagners als Luther des 19. Jahrhunderts und Schopen¬
hauer überragenden Philosophen ihre gebührende Brandmarkung .

Die zweite Abtheilung bringt die Besprechung neuer Opern ,die in den letzten Jahren in Wien zur Aufführung gelangten .Es sind dies : „Othello " von Verdi , der „Cid " von Massenet ,die „Drei Pintos " von Weber -Mahler , die „ Königsbraut " vonR . Fuchs . Am besten kommt hiebei das Werk des dreiundsieben -
zigjährigen Verdi weg . Hanslick bezeichnet es als eine geistreiche ,durchaus noble Schöpfung , ein Monument für die künstlerischeKlärung und zusammenfassende Kraft eines am Ende seiner
Ruhmeslaufbahn angelangten Volkslieblings . Jnteressiantund sachkundig sind auch die in der dritten Abthcilung folgendenBesprechungen einiger älteren Opern . Sehr wohltbuend berührtvor allem das warme Urtheil über die Muse Lortzings , desdeutschesten Vertreters der komischen Oper . Mit aller wüuschens -
werthen Gründlichkeit ist der Verfasser der Frage über die histo¬rische Richtigkeit der Handlung von Flotows „ Stradella " nähergetreten . Dem Zöllner 'schen „ Faust " läßt Hanslick eine Verur -
theilung widerfahren , deren Spitze gleich sehr gegen den Urheberdieses Halbfabrikats , als gegen jene Leute gerichtet ist , „denenbei dem bloßen Wort Musikdrama das Herz hüpft "

. Die vierteAbtheilung trägt den Namen Johannes Brahms . Man kenntHanslicks fast uneingeschränkte Verehrung für diesen Meisterund wird daher nicht überrascht sein , daß er die neuen Schöpfun¬gen desselben unter seinen ganz besonderen Schutz nimmt - Einenvollen Akkord der Begeisterung schlägt er über die Zigeunerliederfür vier Singstimmen mit Klavierbegleitung an . Die fünfteAbtheilung ist Joseph Joachim , die sechste Christoph Gluck ge¬widmet . Die letztere enthält sehr interessante Nachrichten überdie damaligen Pariser Sängerinnen Gluck 'scher Opernpartien

Sjadtgartrn - Theater .
— r . Das Operetten - Personal des Hamburger Karl -Schultze -Theaters setzt bis jetzt sein Gastspiel im Stadtgarten -Theaterjeden Abend mit einer anderen Operette fort . Wenn das Reper¬toire wie die Bilder in einem Panorama wechselt » wenn jederAbend ein anderes Stück , keiner eine Wiederholung bringt , soist es schwer , den guten Vorsatz einer gewissenhaften Bericht¬erstattung mit der Zeit des Berichterstatters und dem Raume desBlattes in Einklang zu bringen . Indessen genügt es vielleicht ,die Aufführungen des „Don Cesar " und des „Zigeuner¬baron " , die sich am Donnerstag und Freitag an die zuletzt vonuns besprochenen Vorstellungen anschlossen , kurz zu erwähnen ,schon im vorigen Jahre von der HamburgerKünstlerschar hier dargestellt worden sind . Eine Novität fürKarlsruhe war dagegen die am Samstag gegebene Operette :

^
D e r Abenteure r "

. Diese Operette ist gleichsam auf demBoden des gastirendcn Künstlcrpersonals gewachsen ; der Textrührt von zwei Mitgliedern des Karl - Schultze - Theaters , den
Sondermann und Adolf Philipp her unddie Musik von dem Kapellmeister dieser Bühne , Herrn Styx .Leider konnte man zu keinem recht günstigen Urtheile über dasWerk gelangen . Von dem Humor und Witz , durch den die HerrenSondermann und Philipp uns in der Darstellung anderer Ope -retten öfters erfreut haben , zeigt sich gerade in ihrem Werke nichtviel . Die Handlung ist zwar , dem Titel des Stücks entsprechend »abenteuerlich genug , aber abgesehen davon , daß auch der auf -

hier mitunter den Faden verliert undnch die verschiedenen Scenen nicht immer zusammenreimen kann ,entbehren die Entwickelung der Handlung und der Dialog auchder komischen Momente . Man sieht, die Verfasser sind zwei aufvem Theater heimische Leute, die vielerlei aus ihren theatralischenSnnnerungen mit einer gewissen Geschicklichkeit zusammengetragenyaoen , aber im Punkte der Originalität ist es leider mit demTextbuche nicht besser bestellt als - mit der Musik . Die Musik«es Herrn Styx ist stellenweise recht gefällig , aber einen eigenen .

selbständigen Zug , eine schöpferische Kraft haben wir beim bestenWillen nicht aus ihr heraushören können .Wie viel anregender und erfrischender wirkte danach am SonntagAbend die Melodienfülle in Suppv 's „Boccaccio " ! Seit
„ Fatinizza " — die wir ungern in dem Gastspielrepertoire derHamburger vermissen — hat der unerschöpfliche Franz v . Suppeden Operettenton nicht mehr so glücklich getroffen als im „ Boc¬caccio " . Der „Decamerone " ist von jeher als eine Fundgrubedramatischer Motive betrachtet worden , aus der keine Geringerenals Shakspeare und Lessing geschöpft haben ; es erübrigte nurnoch, den Dichter des „ Decamerone " selbst auf die Bühne zubringen , und das haben die Librettisten Supps 's » die Herren Zellund Genöe , gethan . Daß sie den Florentiner Sittenmaler alseinen ziemlich leichtlebigen Gesellen darstellen und daß die in derSuppö 'schen Operette sich um den Meister Giovanni gruppiren -den Figuren gleichfalls etwas elastische Auffassungen der bürger¬lichen Moral an den Tag legen » darf nicht Wunder nehmen ;ein Tugendspiegel ist eben das ganze Operettengenre nicht . Demfranzösischen Sittendrama gegenüber ist der Overettengiftstoffindessen noch immer von schwächerer Wirkung und harmloser ;das gesungene Wort tritt uns nicht mit der Schärfe entgegen ,wie das gesprochene , und » in die Sphäre des Scherzhaften ver¬setzt , wirken die etwas bedenklichenVorgänge nicht mit der brutalenGewalt auf den Zuschauer , wie im Sittendrama , das den An¬spruch erhebt, als ernstgemeintes Spiegelbild des sozialen Lebensbetrachtet zu werden . Die Musik Supps 's ist überwiegend graziösund einschmeichelnd. Man darf sie eben so wenig nach dempopulär gewordenen Boccaccio - Marsche beurtheilcn , wie die

„Fatinizza " nach dem bekannten Marsch ; es sind ja immer dieam derbsten gearteten Nummern einer Operette , die sich amleichtesten den Weg auf die Gaffen bahnen ; viele Nummern in
„Boccaccio " sind fein und anmuthig gearbeitet und das Lied der
Fiametta im ersten Akte könnte mit einem anderen Texte sehrwohl als Konzertnummer gelten .

Fräulein Seebold war als Boccaccio eine prächtige Er¬scheinung : diesem Boccaccio konnte es allerdings nicht schwer

und die Lebcnsgewobnheiten und Charaktereigenschaften des Mei¬sters . Die siebente Abtheilung gibt eingehende Aufschlüsse überdas Vcrhältniß Maria Thercsia 's zur Tonkunst und den Ton -
künstlern . Die achte Abtheilung ist betitelt : „ Zum Jubiläumvon Mozarts „Don Juan " " und enthält unte ^ anderem Mit¬theilungen über den Textdichter da Ponte . Die folgende Abthri -
lung bringt eine Biographie von Mehul , der das im vorigenJahre in Paris erschienene Buch von Psugin zu Grunde liegt .Die zehnte Abtheilung : „ Grillparzer als Musiker " bildet eine
Vervollständigung des 1876 in den „musikalischen Stationen " ge¬gebenen Aufsatzes über Grillparzer . Einer der fesselndsten Arti¬kel des Buches ist die in der 11 . Abtheilung gegebene Schilderungder Begegnung des Verfassers mit Friedrich Theodor Bischer .Hanslick läßt hier bezeichnende Streiflichter auf die Eigenart des
berühmten Aesthetikers fallen und gibt einige bemerkenswerthe
Aussprüche Bischers über Kunst und Künstler wieder . Diezwölfte Abtheilung enthält eine Besprechung der Memoiren vonErnst Legouv «, des Verfassers der „Adrienne Lecouvreur " , die drei¬
zehnte Abtheilung bringt Reisebriefe aus Skandinavien mit einemfesselnden Exkurs über skandinavische Musik und Musiker . DerSchluß ist den etwas harmlosen Erinnerungen des vielerfahrenen ,weitgereisten Operndirektors und Sängerinnengroßhändlers MoritzStrakosch gewidmet .

So bietet das Buch des Neuen , Belehrenden und Geistvollenin Fülle und verdient von den weitesten Kreisen gelesen zu wer¬den . Die Hanslick 'schen Bücher haben übrigens keine besondereEmpfehlung nöthig . Dies bestätigt sich auch an dem vorliegen¬den Bande , dessen rascher Absatz jetzt schon eine zweite Auflagenothwendig machte.
L .O. „Goethe ' s Götz und die »euein - erichtete MüucheuerBühne ", von vr . Eugen Kilian . (München , MaxKellerers Hofbuchhandlung . 1890. 51 S . )Eine Broschüre , die bei dem Interesse , mit welchem man all¬seitig die bekannten , auch in diesen Blättern s . Zt . besprochenenBühnenreformversuche des Münchener Generalintendanten Frhrn .v . Perfall verfolgt , sicherlich zur rechten Zeit erschienen ist . DerAufführung Shakspeare 'scher Dramen auf der neuen Münchener -
Bühne ist im März d. I . die des „ Götz" gefolgt , der ja bishergerade um der technischen Schwierigkeiten willen dem Publikumstets nur in verkümmerter Gestalt geboten worden ist. Manwird in weiten Kreisen es dankbar begrüßen , wenn der durchseine Studien mit der Bühnengeschichte und den Bühnenfragendes Götz gründlich !! vertraute Verfasser der Broschüre es unter¬nimmt , auf Grund eigener Anschauung in maßvoll objektiverWeise die Vorzüge und Mängel der neuinscenirten Bühnenbear -
beitung und im Zusammenhänge damit der sog . Reformbühneselbst nach allen Seiten hin zu beleuchten. Die Perfall 'schr Be¬arbeitung charakterisirt sich , wie Kilian im einzelnen nachweist ,als eine wohldurchdachte und wahlberechtigte Verschmelzung des„Götz " von 1804 mit den älteren Bearbeitungen und Entwürfen ,als solcher gebührt ihr das unbestreitbare Verdienst , daß sie zumerstenmale energisch versucht , soweit thunlich . den alten „ Götz "
von 1773 (theilweise sogar dem ältesten Entwürfe von 1771 ) inseiner vollen Ursprünglichkeit und Jugendsrische auf der BühneEingang zu verschaffen , — ein Verdienst , das ihr auch durchmancherlei noch anhaftende Mängel nicht geschmälert werden soll .Dagegen findet die neue Bühne selbst , auch in ihrer jetzigenverbesserten Gestalt » keineswegs die Zustimmung des Verfassers :die Gründe , die er dagegen in 's Feld führt , die Beispiele , die ergibt , — ich erinnere nur an den Weislingen -Monolog S . 31 —
ergeben in der That eine Reihe schwerwiegender Bedenken ; Kilianlebt der festen Ueberzeugung , daß die Vorzüge der Pcrfall ' schenBearbeitung sehr wohl und mit weit größerem Erfolge auch aufunserer alten Bühne verwerthet werden können, lediglich — wieer im einzelnen aussührt - durch den häufigeren Wechsel „ zwi -scheu kurzer einfacher Vorderbühne und umständlicherem Socnen -bau mit Benützung der Mittelbühne " , eine Einrichtung , welcheauch bei den Shakspeare -Dramen häufiger in Verwendung ge¬langen könnte , als es meist geschieht . Die Vorschläge , welcheder Verfasser dabei an der Hand des Scenariums gibt , enthaltenbeachtenswerthe Winke ; Aufgabe unserer Bühnenleitungen wäre?s , diese Vorschläge einmal auf ihre Durchführbarkeit hin zuprüfen und damit praktisch den Nachweis zu liefern , daß miteinfachen Mitteln , unter Vermeidung der Mängel der MünchenerReformbühne , auch auf der alten Bühne der „ Götz " in seiner
werden , die galanten Abenteuer zu erleben » die er zum Ergötzender Florentiner Damenwelt und zum Aerger der FlorentinerEhemänner beschreibt. Aber Fräulein Secbold war nicht nureine der schönsten, sondern auch der besten Boccaccio -Darstellerin¬nen , die wir jemals gesehen haben , sie sang und spielte mit ebenso viel Verve als gutem Geschmack. Fräulein Virag standdiesem übermüthigen und liebeerglühten Boccaccio als eine Fia¬metta von mädchenhaft lieblichem Reiz gegenüber . Das toskanischeLied im dritten Akte wurde von den beiden Damen ganz vorzüg¬lich wiedergegeben und die vortreffliche Wiedergabe dieser Num¬mer entschädigte einigermaßen dafür , daß die beiden Künstlerinnenihr Duett im ersten Akte dem Publikum unterschlagen hatten .Einer schlimmeren Unterlassungssünde machte Fräulein Geb¬hard als Jsabella sich schuldig, indem sie das reizende Couplet ,„Doch bei all ' den Neckereien", wegließ ; die Dame bot im Ganzenals Jsabella so wenig , daß sie uns jene Nummer nicht hätteauch schuldig bleiben sollen. Ganz ausgezeichnet wurde daskomische Kleeblatt der eifersüchtigen Ehemänner von den HerrenSondermann , Philipp und Morway dargestellt , so¬wohl gesanglich als im Spiel . Etwas unbedeutend erschien derPrinz Pietro des Herrn Stern au und Fräulein Sieg « erals Beatrice zeigte sich zwar im Besitze einer guten Stimme ,nimmt aber an den Vorgängen auf der Bühne zu wenig Antheil .Die geringe Brette der Bühne machte sich im zweiten Akte, beider getherlten Bühne , doch recht fühlbar ; es war aber Alles sogeschickt arrangirt , daß man um diese Schwierigkeit glücklichherum kam . Das Publikum füllte das Theater bis zum letztenAkte und applaudirte in fröhlichster Laune .Gestern Abend kam Gerwe's hübsche Operette „ Nauon " mitFräulein Verdier in der Titelrolle zur Aufführung . Es istein Vorzug seltener Art , daß das im Stadtgarten » Theatergastirende Personal zwei stimmlich und schauspielerisch einanderebenbürtige Künstlerinnen von der Bedeutung der Damen Verdierund Seebold besitzt .



ursprünglichen Gestalt im wesentlichen zur Aufführung gebracht
werderr kann.

AuS dem Julihefte der von Richard Fleischer herausgege¬
benen und bei Eduard Trewcndt in Berlin erscheinenden „Deut¬
sche« Revue über das gesammte nationale Leben der Gegenwart
heben wir nachfolgende Aufsätze hervor : Aus dem Leben des
Grafen Albrccht von Roon . (XIV.) M . Möller : „Aus dem Reiche
der Atmosphäre" , „Ludwig Defsoir und seine Freunde (II ) ,
Camille Flammarion : „Das Auge und die Unendlichkeit " , P .
I . Honegger : „Die ersten Freidenker der modernen Welt ", „Fcld-
marschall Lord Napier von Magdala I " , I . Mähly : „ Eine
Weltsprache"

. Außerdem enthält dieses Heft eine Novelle von
Victor Valentin : „Der Landrichter" . Die „Berichte aus allen
Wissenschaften " , eine „NaturwissenschaftlicheRevue" und „Lite¬
rarische Berichte" vervollständigen den Inhalt des Heftes.

Im Verlag von W . Kohlhammer in Stuttgart sind erschie

nen : Karte « des Württembergische « Schwarzwaldvereins .
Blatt I . Baden-Baden -Herrenalb . Blatt H . Pforzheim-Wildbad-
Calw . Blatt IU - Freudenstadt-Oppenau . Blatt IV . Wildberg-
Horb-Dornstetten. Blatt V. Alpirsbach - Schramberg - Hausach.
Die Karten haben sich als sehr zuverlässige Führer in dem viel¬
durchwanderten , an unvergleichlichen landschaftlichen Reizen so
reichen Schwarzwald erprobt und können allen , welche den
Schwarzwald durchwandern oder durchreisen wollen , auf's wärmste
empfohlen werden .

Handel und Verkehr .
B « « «« , 7 . Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Star -

dard white Io« , 6.70- Fest, still . — Amerikanisches Schweine¬
schmalz Wilcox 33 , Armour 31 ' /z .

« Sl» » 7 . Juli . Weizen per Juli 21 .10 , per Nov . 18.95.
Roggen per Juli 15 .85, per Nov. 14 .85 , Rüböl per 50 Ir« per
Oktober 59.—.

« uttversoe» , 7. Juli . Petroleum - Mark . Schlußbericht.
RaffimrteS . Type weiß , disponibel 17 , per Juli 17 , per
August 17°/„ per Sept .-Dezbr . 17 ' /« . Beh. Amerika». Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, diSpo » . , 80 FrcS.

VariS , 7. Juli . Rüböl Per Juli 68.75, per August 67 . —,
Per Sept .-Dezember 64 .75 , per Januar -April 63 . — . Schwach.
— Spiritus per Juli 36 .50, per Jan .-April 38.75. Still . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Juli 35 .30,
per Oktober - Januar 34 .50. Beh . — Mehl , 8 Marques ,
per Juli 58 . —, per August 58 .25 , per Sept .-Dez. 55 .25 , per
November - Febr . 55 .—. Behauptet . — Weizen per Juli 26 .75,
Per August 26 .75, per September -Dezbr. 24 .50 , Per Nov -Febr-
24 .40. Beh . — Roggen per Juli 16.50 , per Aug. 15.75 , per
September -Dezember 15 .50 , per Nov .-Februar 15.75 . Still . —
Talg 62 .— . Wetter : Bedeckt.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Fest« »icdalttolllvo-hilltatsi-: 1 Lhlr.
— r» SkmL, l Salden ». W. --

— r Siml.. 7 Saide» sttdd. na» hollitad.
» Stack., l Franc — so Pf. Frankfurter Kurse vom 7 . Juli 18V0. > Sir» ^ so Pfh . » Pfd . ^ Rack,. > Dollar — 4 Stack. « P

rabel — » » mk. »o Pfg ., i Marl Baicko — l Stack, io
. t Süd« .

Staatspapiere.
Baden 4 Obligat . fl. —-

. 4 „ M . 103 .90
„ 4 Obl . v . 1886 M . 106.50

Bayern 4 Oblig . M . 106 .10
Deutsch !- 4 ReichSanl. M . 107.40

„ 3 ' /r °/o „ M . 100 .80
Preußen 4 °/, Eonsals M - 106 .50

. 3Vr °/a Lonfols M . 100 .90
Wtbg . 4»/, Obl . v . 1879 M . —

. 4 Obl . V. 75/80 M - 103.20
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 95 .40

. 4 ' /, Silberr . fl. 77 70
„ 4' /i Papierr . fl . 76 70
„ bPapierr . v- 1881 88 20

Ungarn 4 Goldrente fl . 89 20
Italien 5 Rente Fr . 94 .30
5°/, Rumänische Rente 99 .20
Rumänien 6 Obl . M . 102.10
Rußland 6 Goldanl . R . 108 .90

. bllOrientanl . PR - 73 . 10
„ 5lHOrientanl . PR . 73 .10
. Eons . V. 1880 R . >

Port - 4 ' /- Anl . v. 1888 M . 93.80
„ 3 Ausländ . Lstr . 62 80

Serbien 5 Goldrente 86 .50
Schweden 4 M . 102.10
Span . 4 Ausländ . Rente 76.—
3' /z Berner Obligat . Fr . 100. —
Egypten 4 Unis. Obligat . 96.80
Egypten 5 Privil . Lstr . 102 .30
S .-Amerik -5Argt .Goldanl . 84.90

« auk .« ktieu.
4' /, Deutsche R .-Bank M . 141 .80
4 Badische Bank Thlr . 114 80

r . 152.—
16510

fl. — -
M . 167 -
M . 112 50

5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelges .
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Bereinsb.
4D .Unionb.M .65°/,E .M . 84 .50
4 DiSk .-Kommand. Thlr . 220 20
5Oest . Kreditanstalt fl . 263
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 .60
4 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 "/« einbezahlt Thlr . 128 40

Stseubahu -rUtte».
4 Meckl . Frdr .-Franz M . —.—' "" "

m fl. 143 .50
fl . 12030

4 ' /z Pfälz . Mar -Ba
4 Pfälz . Nordbahn

tal . gar . E .-B . kl.
Zotthard IV Ser .

4 Gotthardbahn Fr . 163 SO
5 Böhm - West-Bahn fl. 296
5 Gal .Karl -8udw.-B . fl . 173 /«
5 Oest.Ung.-St .-ÄahnFr . 204 ° ,
5 Oefl.Süd -Bahn fl. 119
5 Oest.Nordwest fl. 186°/
5 . , Uit. 8 . fl. 205 '/z

Etseubahu -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl . 10150
5 Mähr - Grenz -Äahn fl. 78.50
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M . 107.70
5 Oest.Nordw . lüt . a . fl . 93.20
5 Oest-Nordw . lut . 6 . fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf.Gold

steuerfrei M . 69 .50
4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei M . 10120

4 Schweiz. Eentral

4 Vorarlberger

-r . 58.40
ir . 104.—
ir. 10330

. . . r . 103.60
5 Süd -Bahn Prior . fl. KK .40
3 Süd -Hahn Fr . 66 40
5 Oest.StaatSb .-Prior .Fr . 107 50
3 dto . 1—VIII8 . Fr . 84 .20
3 8ivor . I-it. 0 »v1u . v2 Fr . 65 20
.5 ToScan . Eentral Fr . 103 .60
5 Weitste .Eisb.1830stfr .Fr
6 Southern Pacific ofE .lück 11160

P ^ udbriefe.
4Pr . B .-C .-A . VII-IX M . - -
4 Preuß .Eent .-Bod.-Tred.

Verl, ä IM M . 102 .—
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 100 .20
3'/, dto . M . 95 .60

-verzinsliche Loose.
3 '/-Preuß .Präm .Thlr . IM 16150
4 Bayrische „ 100 144 50
4 Badische _ , 100140.50

3 Oldenburger Thlr . 40 13210 -20 Fr .-St . 16.24
4 Oesterr. v . 1354 fl . 250 120 20SouvereignS 80.31
4 . v. 1860 fl. 5M 126.20 vbligattoue » »ud Juvuftrt «-

fl . 83.70 4 Mein .Pr .Pfdbr . „ IM 13190

4 Raab -Grazer Tblr . IM 106 50
UuverzmSliche Loose

per Stück.
Braunschw. Thlr . 20-8oose 104 .30
Oest . fl. 100-Loose v . 1864 311 .70
Oesterr. Kreditloose ff. IM

von 1858 326 20
Ungar . Staatsloose fl. IM 252 —
Änsbacher fl. 7-8oose 36 50
Augsburger fl. 7-8oose 27 70
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-8oose 17 20
Meininger fl. 7-8oose 27 40
Schweb. Thlr . 10-Loose

Wechsel und Torte «
Paris kurz Fr . IM 80 90
Wien kurz fl . IM 174 . 15
Amsterdam kurz fl- IM 168 .85
London kurz 1 Pf - St . 20.39
Dollars in Gold 4 .16

Aktie».
3 ' /r Freiburg Obl . (4 .—) 99 . —
3 Karlsruher Obl . 89 —
Ettlinger Spinnerei o . ZS . 125 .30
Karlsruh . Maschinen?, dto . 143 .90
Bad . Zuckers ., ohne Zs . 95 .80
3°/oDeutsch .Phön .20°/,Ez . 219 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50°/,

bez. Thlr . 127 .—
5 Westereaeln Alkali 152 —
5 Hyp . Obl - d . Dortmund .

Union 111 .60
5 Hyp . Anl . ch. Oest. Alpin

Maritas 100 .10
4Rom ll —VI Lire 87 .10

Staudesherrl . Aulehe » .
3 ' /z Fst. Asenbrg-Birst . M . 91 .30
Reichsbank Discont 4
Franks . Bant Discont 4 °/,

Tendenz : — .

E .847 . Gemeinde Mahlspüren i. Thal , Amtsgerichtsbezirk Stockach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Untcrpfandsbüchern der
Gemeinde Mahlspüre « i . Th . mit Seelfingen und Frickenweiler ,

Amtsgerichtsbezirks Stockach»
eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom̂ S . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . -Blatt Seite 213 ) , und
des Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. (Ges.- u. V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V . -Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Mahlspüren i . Thal , den 29 . Juni 1890 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Bürgermeister Mielebacher . Rathschr. Schreyek .
E628 . Gemeiuve BZeyrhalden , Amtsgerichtsbezirk Säckiugen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre m den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Wehrhalden , Amtsgcrichtsbezirk Säckiugen ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . Seite 213 ) , und des Ges.
vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .-
und Verordn .Bl . S . 43) aufgcfordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .-Bl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
theiles, daß die . ,

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den , Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge m
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Wehrhalden, den 30 . Juni 1890 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär -
Deutschmann , Bürgermeister. B . Kohlbrenner , Rathschreiber

BürgerlicheRechtspflege.
Konkursverfahren.

E .841 . Nr . 17,490. Fr ei bürg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wursters Karl Braun¬
schw e i g e r von Freiburg ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 2 . August 1890,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81 , bestimmt .

Frciburg , den 7 . Juli 1890 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

E .840 . Waldshut .
Den Konkurs gegen

Klemens Eckertin Rohr
betr.

In obigem Konkurs hat ein Zwangs¬
vergleich stattgefunden. Der Kaffenbe -
stand betrug 6967 M . 30 Pf . , hiervon
bezogen die Gläubiger Tabelle l 157
Mark 80 Pf . und die Gläubiger Ta¬
belle II6789 M . 40 Pf . Zugleich werden
die Gläubiger auf § 140/41 der Kon-
kursordnung aufmerksam gemacht , Ein¬
wendungen innerhalb zwei Wochen zu
machen .

Waldshut , 7 . Juli 1890 .
Der Konkursverwalter :

Th . Bornhauser .

Bermögeusabsondrrimg.
E .845 . Nr . 7091 . Freiburg .

Durch Urtheil der Hl . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Handels¬
manns Max Bloch , Jette , geborene
Bloch in Schmieheim , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 4 . Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Merklinger .
Verschollenheilsversahren .

E .808 . I . Nr . 6746 . Dur lach . Der
ledige Franz Mußgnug von Berg¬
hausen wird nach fruchtlosem Ablause
der in diesseitiger Aufforderung vom 4.
Juni 1889 gesetzten Frist für verschollen
erklärt und es werden dessen muthmaß-
liche Erben , nämlich : Landwirth Karl
August Mußgnug , Landwirth Wil¬
helm Friedrich Mußgnug und Land¬
wirth August Mußgnug , alle von
Berghausen , in den Besitz des rückge¬
lassenen Vermögens gegen Sicherheits¬
leistung eingesetzt.

Durlach , 30. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Diez .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber

Frank .
Erbeiuweisungen.

E .801 . Nr . 4268 . Kehl . Großh .
Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt :

Nachdem auf die diesseitige Auffor¬

derung vom 16 . Mai 1890 eine Ein¬
sprache nicht erhoben wurde, wird nun¬
mehr die Witwe des Jakob Vogt ,
Barbara , gcb . Körner von Holzhausen,
in die Gewähr der Verlassenschaft ein¬
gewiesen .

Kehl, den 4. Juli 1890 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Kovf .
E .843 . 1 . Nr . 16,484 . Freiburg .

Die Großh . Generalstaatskasse
Karlsruhe hat namens des Großh . Fis¬
kus um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses des am 27 . April d . I .
verstorbenen ledigen Kaufmanns Jakob
Ruh von Freiburg nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen 6 Wochen
Einwendungenhiergegen erhoben werden .

Freiburg , den 30. Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
E .844 .1. Nr . 5858. Neustadt . Die

Gr . Generalstaatskasse Karls¬
ruhe, als Vertreterin des Großh . Fiskus ,
hat um die Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses der -s Josef Kramer
Witwe , Clementine , geborene Schocp-
Brunner von Unadingen, nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprachen dahier geltend gemacht werden .

Neustadt, den 4 . Juli 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Heiß .
E .752 .2. Nr . 24,332. Pforzheim .

Gr . Amtsgericht Pforzheim hat unter'm
Heutigen beschlossen: Die Witwe des
Kohlenhändlers Adam Morlock ,
Ernstine , geb. Handle dahier, hat , nach¬
dem die gesetzlichen Erben auf die Erb¬
schaft verzichtet haben , um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemanns nachge¬
sucht . Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen dagegen erhoben werden .
Dies veröffentlicht: Pforzheim , den 30 .
Juni 1890 . Der Gerichtsschreiber Gr .
Amtsgerichts . Rittelmann .

E .753 .3 . Nr . 10,820 . Offen bürg .
Die Witwe des Josef Bahr , Land- !
wirth in Ortenberg , Karolina , geb-
Vollmer, hat um Einweisung in Besitz
und die Gewähr des Nachlasses ihres !
-s- Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen 6
Wochen nicht erfolgen.

Offenburg , den 1 . Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Handelsregistereinträge.

E .767 . Nr . 18,131. Karlsruhe .
Hauüelsregisterrinträge .

In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

I . Zum Firmenregister :
1 . Unter O .Z . 510 Band II . Firma

„Hermann Köbclin " in Pforz¬
heim , ZweigniederlassungzuKarls -
ruhe. Inhaber Hermann Kö -
belin , Bijouteriewaarenfabrikant
in Pforzheim . Ehevertrag des
Hermann Köbelin mit Elise
Karoliue , geb. Lehr , vgm 14.
April 1887 , wonach die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je 25 M .
beschränkt ist .

2 . Zu O .Z . 326 Band I. Firma
„Wilhelm Pfeiffer , F . X.
Weißbrod ' s Nachfolger " zu
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen.

3. Zu O .Z . 497 Band II . Firma
„Kraemer L Kemvf " zu Karls¬
ruhe. Ehevertrag des Firmenin¬
habers Adolf Kraemer mit
Christine , geb . - Kröncke von
Karlsruhe , ä . ä . Karlsruhe » 29.
April 1890 , nach welchem jedes der
künftigen Ehegatten von seinem

Beibringen sofort die Summe von
IM M . zur Gemeinschafteinwirft ,
während alles übrige liegende und
fahrende Vermögen, welches die¬
selben zur Zeit besitzen oder in Zu¬
kunft durch Erbschaft oder Schen¬
kung erwerben, mit den etwa da¬
rauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossen und
verliegenschaftet erklärt wird , so
daß die Gemeinschaft lediglich auf
die eingeworfene Summe und die
Errungenschaft beschränkt ist.

4 . Zu O .Z . 482 Band II - Firma
„8 . Haas " zu Karlsruhe . Die
Firma ist durch Geschäftsaufgabe
erloschen . Die dem Kaufmann
Richard Haas hier ertheilte
Prokura ist erloschen.

5 . Unter O .Z . 511 Band II . Firma
„Eduard Gimbel " zu Karls¬
ruhe. Inhaber Kaufmann Edu¬
ard Gimbel in Karlsruhe . Der¬
selbe ist mit Apollonia , geb.
Luz , ohne Ehevertrag verehelicht .

6 . Zu O .Z . 593 Band I . Firma
„Hofapotheke von K . Sachs "
zu Karlsruhe . Der bisherige In¬
haber hat die Apotheke mit der
Berechtigung der Fortführung der
bisherigen Firma auf Apotheker
A . Steinmetz übertragen (vergl.
Firmenregister Band II . O .Z . 512) .

7 . Unter O .Z . 512 Band II - Firma
„Hofapothcke , vormals von

! K . Sachs , A . Steinmetz " zu
Karlsruhe . Inhaber Albert
Steinmetz , Apotheker zu Karls¬
ruhe. Ehevertrag desselben mit
Elisabeth Auguste Marie
Rößler , ä . ä. Baden , 29 . Ja¬
nuar 1890 , nach welchem jedes der
Brautleute von seinem derzeitigen
beweglichen Vermögen 50 M . zur
Gütergemeinschaft einwirft , wäh¬
rend alles weitere , jetzige und
künftige , aktive und passive Ein¬
bringen beider Theile von der
Gütergemeinschaft ausgeschloffen
wird (vergl. Firmenregister Band I -,
O .Z . 593 ) .

8. Zu O .Z . 503 Band II . Firma
„A . Meeß , Holz - und Baü -
materialienhandlung " zu
Karlsruhe . Die Firma ist als
Einzelsirma erloschen (vergl. Gc-
sellschaftsregister Band Hl . ,
O .Z . 9).

II . Zum Gesellsckaftsregister :
1 . Unter O .Z . 9 Band HI - Firma

„ A. Meeß , Holz - und Bau¬
materialienhandlung " zu
Karlsruhe . Inhaber : Adolf
Meeß , Baumeister, und August
Nees , Kaufmann , beide von
Karlsruhe . Jeder der Gesell¬
schafter ist berechtigt , die Firma
allein zu vertreten. Der Inhaber
Adolf Meeß ist verehelicht mit
Marie , geborene Fuchs , ohne
Abschluß eines Ehevertrags .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
E .775 . Nr . 32,891 . Mannheim .

Zu O .Z . 223 Ges.Reg . Bd . VI wurde
eingetragen zur Firma : „BadischeRück-
und Mitversicherungs- Gesellschaft" in
Mannheim :

Jakob Keim, Kaufmann in Mann¬
heim, ist als Vorstandsmitglied (Sub¬
direktor ) ernannt mit der Berechtigung
zur Vertretung und Firmenzeichnung.

Mannheim , den 28 . Juni 1890.
Großh . Amtsgericht IH .

Stein .
E .750 . Nr . 29,472. Heidelberg .

Zum diesseitigen Firmenregister wurde
eingetragen:

». Zu O .Z . 596 Band I : Die Firma
„L . Müller " hier ist erloschen .

b . Zu O .Z ., 300 Band II : Die Firma

„Ferdinand Zipf , vormals L. Müller "
mit Sitz in Heidelberg .

Inhaber derselben ist der ledige Kauf¬
mann Ferdinand Zipf dahier.

«. Zu O .Z . 226 Bd . I — Firma
„ Louis Schaefer " in Heidelberg — :

Obige Firma ist mit dem Zusatze :
„Nachfolger H . Bonhoeffer" auf den
ledigen Kaufmann Hermann Bon -
boeffer von Schnaitheim , wohnhaft hier ,
übergegangen.

Heidelberg , den 1 . Juli 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerung.

E .829 -. Haslach .
Zweite Steigerungs-

Ankündigung.

3.

Infolge richterlicher Ver-
^ fügung werden den Land-
-- wirth Friedrich Schmalz

Eheleuten in Mühlenbach die nach-
verzeichneten Liegenschaften

Dienstag den LS . Juli 18SV ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhausc in Mühlenbach öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt » wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird :

1 . Lagerbuch Nr . 329 : » . Ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit einem
Balkenkeller, Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dache, b - eine
Back- und Waschküche auf eigener
Hofraithe ;

2. Lagerbuch Nr . 328 : 70 a 80 gm
Reutfcld , 1 da 29 a 40 gm Reut -
feld , 7 da 5 a Reutfcld , 71 a
20 gm Wald , 19 a 34 gm Weg,
einerseits Straße nach Elzach und
Michael Becherer , anders. Jakob
Vollmer ;
Lagerbuch Nr . 329 :
11 s 24 gm Hofraiihe »,

61 „ „ d ,
66 „ Hausgarten ,

s 35 „ Wiese o,
„ 72 „ Wiese «>,

78 „ Flachenbergerbach,
„ 19 „ Schweinehof.
„ 51 „ Wege, einers . Straße

nach Elzach, ads . Pfausenbächle;
Lagerbuch Nr . 336 :
12 a 60 gm Ackerland ,
32 „ 10 „ Reutfeld ,
2 „ 34 „ Grasrain , einerseits

Weg , anders. Michael Becherer ;
Lagerbuch Nr . 353 :

5 a 01 gm Ackerland ,
1 da 14 „ 93 „ Wiese,

6 „ 08 „ Reutfeld s .
9 „ 68 „ Reutfeld b ,

einers . Josef Schwieder Ehefrau ,
anders. Pfausenbächle ;
Lagerbuch Nr . 354 :
44 s, 45 gm Wiese,
19 „ 18 „ Reutfcld ,

3 „ 40 „ Grasrain , einerseits
Straße nach Elzach , anderseits
Pfausenbächle ;
Lagerbuch Nr . 375 :

1 a 39 gm Hausgarten ,
38 „ 22 „ Ackerland o.

4
51

3
2

4.

5.

6 .

3 da 15
1 „ 22

16
8 „ 22
2 „ 06

10

72
10
82
35
10

Ackerland ä,
Reutfeld a,
Reutfeld b,
Reutfeld e,
Wald ,
Weg, eins . An¬

dreas Uhl, ands. Mich . Becherer;
8. Lagerb. Nr . 378 : 3 da 3 a 73 gm

Wald , einers. Michael Becherer,
anders. Augustin Klausmann .

Alles zusammen ein geschloffenes Hof¬
gut bildend, auf Gemarkung Mühlen -
bach , Gewann „Fannis " gelegen , und
geschätzt zu . . . . 12,OM Mark .

Haslach , den 4 . Juli 1890 .
Der Vollftreckungsbeamte:

Schirrmann .

Truck «ud Verlag der G . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei .
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